
Fre i tag den 14. Dezember 1821.

L a i- d a ch.

bere i ts unterm 9. Hornung 1820 haben Se. Majestät
dem Iol-ann Catlinem, Mccha„ikl's in Mailand, auf
die angeblich von ihm erfundene Flachs ^ und Hanf'
Brcch - Maschine ein fünfjähriges Privilegium zu ver-
leihen geruhet.

D^ nun der belaate Catlinctti, vermöge dcr im
^ Geiste der Gcsrhr gcgründrt>.'n Vefugniß, die-Erkla«

rung abgegeben hat, daß er sich in Ansehung dieses
noch nach den alten Direktiven erhaltenen Privilegiums
nunmehr nach dem allerhöchsten Patente vom 8», De'
zember 1820benehmen wolle,und. nachdcmderselbe auch
allen darin festgesetzten Formalitäten und Bedingungen
entsprochen hat, so nahm die hohe Hafkcmzlci keinen
Anstand,,die, dicßfällige Privilegiumsurkunde nach dcm
ncuenSysteme auszufertigen.

Welches in Folge der eingelangten hohe.« Hofkanz
leivcrordnung vom 9., Erhalt ,4. l .M . . Z. 22696, mit
dem Bciscche zur öffentlichen Kenntniß, gebracht wird,
daß die Wesenheit der zum Grunde liegenden Erfin«
düng m einer Maschine zum Brechen und Bereiten von
Flachs und Hanf, ohne Röstung zum Drcschcn des Ge°
treideö, und zuwandern ähnlichen Verrichtungen bestehe»

Vom k. k. illyrischen Gubexniuin. üalbach am ,» Pe»

W i e n , den 7. Dezember.

Den Bestimmungen gemäß, welche über das Anle-
hen uom Jahre 1821 im-Betrage von Siebe»undDrei-
ßig Millionen Fünf Mal Hundert Tausend Gulden Kon:
ventions-Münze mit den Übernehmern dieses Anlehens
verabredet, und zur öffentlichen Kenntniß gebracht wor-
den sind, hat die Zurückzahlung desselben in Folge von
vierzehn Verlosungen nach dem hierührr^bekannt ge>
machten VerlosunZsplane zu geschehrn..

Die erste Verlosung,wird am 2: Jänner 1822 um
'0 Uhr Vormittags indem FranziökanertKlostergebciude
in der ^ingcrstrnße in ei'lrm für alle künftigen Verlo- !
sungen gewidmeten Lokale, in Gegenwart zweier k. k. ,,
H»f»KommWre, des Hofraths der allgemeinen Hufkam-

mcr,̂  Nittcrs v. Füljod, und des Direktors der verzins»
, lichen Staatsschuld v. Scharff, dann eines Mitgliedes
^ der Direktion der privil. österreichischen National-Vank

öffentlich vorgcnommcn, und eo werden dabei nachstehen-
de Modalitäten befolgt werden:

Da über dieses Anlchcn i5o,ooa Staatsschuldver-
schrcibungtn ausgestellt wurden, welche mit deu fortlau»
senden Zahlen von?tr. 1. b>s einschlicßig i5o,ooa bezeich»
ne^sindV so ist unler der Aufsicht der erwähnten k. k.
HoftKommissäre eine entsprechende Anzahl von Lesen
ausgefertigt, mit. den fortlaufenden Zahlen von Nr. »
bis cinschließig l5o,oao versehen, und in ein dazu vordee
reitctcs Glücksrad eingelegt worden;

Am Tage jeder Verlosung werden' in ein abgeson»
dertes Glücksrad so viele Gewinnzettel gebracht werden,

als nach dem Zichungsplane, mtt Ausnahme der nie«,
drigsttn GewimMasse, in jeder Verlosung Gewinne zu
ertheilen sind.

Da dei der ersten Verlosung von 2800 Schuldver:
schreibungen ,600 Nummern i , die lehte Klasse von 2aa
Guld. fallen, und 1200 Nummern mit Rücksicht auf den
Ziehungsplan mithöheren Gewinnstenzu belheilen swd,
so werden bei der ersten Verlosung 1200 Gewinnzettel
gebildet, und in das dazu bestimmte Glücksrad eingelegt
werden.Hiernach werden bei jeder Verlosung aus dem
dazu bestimmten Giücksrade so viele Nummern heraus-
gehoben werden, als nachdem bereits bekannt gemach-
ten Zkhungöplane Schuldverschreibungen zu verlosen
sind, und es wird mit jeder Nummer einer Schuldver-
schreibung zugleich der auf dieselbe fallende Gewinn sy,
lange cezogen werden, bis die Ziehung aller Gewinns
zettel beendigt ist.

Nach der beendigten Heraushebllng der hshern Gec
winne erfolge die Ziehung derjenigen Anzahl von Num?
mern, welche nach dem Ziehungsplane in die geringste
Gewinn'Klasse fallen, wobei die gleichzeitige Heraushe«
bung von Gewinnzetteln, da der auf diese Klasse ent»
fallende Gewinn aus dem Ziehungsplane bekannt ist,
unterbleibt.

Bei der ersten Verlosung wird dieses daher in An-M
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sehung der letzten 1600 Nummern Statt Anden, auf
welche ein Gewann von Zoo Guld. entfällt.

Bei'zeder Verlosung werden alle herausgezogenen
Nummern, und die darauf entfallenden Gewinne abg«-
lesen, und in ein dazu bestimmtes Protokoll eingetra-
gen werden.

Nach diesen Bestimmungen sind bereits alle Vorbe-
reitungen getroffen, und die Anstalten zu der bevorste-
henden ersten Verlosung bewirkt worden. Das Resul-
tat jcder Verlosung wird unverzüglich nach der Beendi-

, gung derselben durch den Druck zur allgemeinenKennt«
niß gelange«, und die nach dem Vcrlosungsvlan ent-
fallenden Zahlungen werden vom l . April 1822 an, bei
der k. k. ttmversal-Staatoschulden-Kasse, und bei de'm
Wechselhause M. A. Rothschild und Söhne in Frank,
fürt am Main geleistet werden.

U n g a r n .
Die evang. lütter. Gemeinde zu I?unK-t̂ -<7,u,-̂ i. ei-

nem Dorsc im Preßdurger Komitate gelegen, hat am
1. Nov- ein ihr unvergeßliches religiöse Fcft in tiefster
Andacht begangen. Es lst nämlich an jenem Tage der
neu aufgeführte K-irchthurm, dessen Vau durch die rast:
losen Bemühungen des daslgen wohlverdienten Herrn
Lokal.Predigers, Samuel Kanka, glücklich zu Stande
gebracht wurde, von Sr . Hochwürden, dem Herrn Mi»
chael K,ov^«-Hl«rliü/, Superintendenten dießseits der
Donau, und von S r . Wohlehrwürden, dem Herrn Se»
nior, Jakob Andreas Nichter, feierlich eingeweiht wvrdcn-

N^ch dieser heiligen Handlung hielt der Herr Pre-
diger Paul v. kili-Kus eine ungarische, und der Herr
Prediger Johann Gryssa eine slavische Predigt voll sal-
bungsreichcr Worte. M i t einer gerührten Stimmung
des Gemüths erhob dann die versammelte Gemeinde ih»
re Augen zum Himmel hinan, und erflehte über Se.
Majeftst, unsern vielgeliebten Landesvater, und das
gesammte hohe Kaiserhaus Asterreich, so wie auch über
die gnädige Grundherrschaft, den hochgebornen Herrn
Grafen Franz v.r^ l l l>, im inbrünstigen Gebete, Glück,
Heil und Segen »on obcn herab! (Pr. Z.)

K ö n i g r e i c h b e i d e r S i c i l i e n .
Neapolitaner Blättern zufolge ging das Gerücht,

baß der General Ca ras co sa, der sich vor einigen
Monaten nach Malta geflüchtet hatte, an den auf diestr
Insel im Zweikampfe mit einem fremden Offizier er-
haltenen Wunden gestorben sel.

S p a n i e n .
Nachrichten aus Madrid vom »7.November zufol-

ge , welche man durch a u ß e r o r d e n t l i c h e Gelegen,
h e i t z u P a r i s e r h a l t e n h a t t e , w a r d e r H e r z o g v o n

C a d i x , Infant Franz Ludwig Ferdinand, Sohn de
Infanten Franz de Paula und dcrInfaittmn Luise Char-
lotte, Schwester der Herzoginn von Ber»y (gcb. 6 .Mai
1620) am i5. Nov. im Eskurial mit Tode abgegangen.
Diesc Nachricht wurdc den ttorteö in der Sitzung vom
16. ,durch ein Schreiben dös Marine -Min is te , der sich
beim Könige imEZkurial befindet, offiziel mitgetheilt.

I n einem Schreiben aus Madrid vom i3. Nc>v.
heißt es: „Jeder Tag wird mit einem Skandal von Seite
der revolutionären Faktion bezeichnet. Am ,». d-M-c;e«
gen 9 Uhr Morgens bilocten sich einige Zusamnnnrot-
tungcn bei der Fontczna d'Oro, die dann in Prozession
weiter zogen, und F r e i h e i t S ' H y m n e n und Lieder
zu Ehren Niego's fangen; auf dem Plaße Zelenqn.' stell-
ten sich die Meuterer, deren Zahl unterwegs bedeutend
gewachsen war, in einem Kreise auf, und einige Stim»
men verlangten, daß man nach dem Beispiele der »Freun-
de und Brüder" zu Cadix, ein Autodafe mit einer Num-
mer des U n i v e r s a l anst<llcn sollte, was auch unter
Anstimmung des I'r»^?.-!» und dem Rufe: F o r t m i t
den M i n i s t e r n ! E s l ebe R i eg 0.' ausgeführt wur«
de. Einige schrien sogar: (5 s lebe d e r K a ise r N i e-
go! Die ganze Stadt war in Angst und Bestürmung;
alle ruhigen Einwohner hatten ihre Wohnungen ver-
schlossen; der Fanatismus der wüthenden Rotte nahn»
stüxdllch mehr überhand, und man fürcktetc die gräu-
lichsten Exzesse, als einige bewaffnete Patrouillen von
verschiedenen Seiten anrückten, und die zusammen ge«
rotteten Haufen so ziemlich aus einander sprengten. Pie
Wüthendsten trafen die Abrede, sich in einigen Prwat-
häusern zu versammeln, um Adressen an die'Kortes ge-
gen das Ministerium zu entwerfen."

»Man befürchtete nicht »hne Grund, daß diese Aus-
tritte sich am folgenden Tage erneuern würden; a^nn
alles blieb ziemlich ruhig; die Meuterer waren nicht
zahlreich genug, um der bewaffneten Macht, welche rie
Behörden zur Handhabung der Nuhe aufgestellt hacccn,
Widerstand leisten zu können z ober am 12. zogen un«
gefahr'hundert Individuen nach der l'iKn-la <1o1 8u1 unv
schrien wieder: F 0 r t mi t de n M in iste rn '. E 5 l e-
be R i e g o l Per wachthabende Offizier am Thore ließ
seine Soldaten anrücken, und forderte die Aufrührer
auf, sich zurück zu ziehen, widrigenfalls er auf sie feuern
lassen würde. Diese Drohung that Anfangs keine W i ^
tung; das Autodafe mit dem Universal ward wieder-
holt und zu gleicher Zeit fiel ein Schuß aus der Mltte
diese« Haufens gegen die Wache- Der Offizier ließ hie-
rauf die Meuterer umringen und zwei und dreißig <?""
von wurden ergriffen und nach dem Wachthausc gefahr -
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Es befindet sich darunter ein Oberstlieutenant, der, in
Z>vil -Kleidern, die Bewegungen der Rebellen l^ccte."

„Der wachthabende Offizier hat über diesen Vorfa l l
Rapport erstattet; man versichert, daß an zwei oder drei
Ind iv iduen, die bei jeder Meutere i , deren Schauplatz
Ma0n» gewiscn, stetö als Aufwiegler des Pöbels sich
gezeigt haben, ein auffallendes Beispiel ftatutirt werden
solle. Inzwischen gleicht die Hauptstadt einem belager-
e n Platze; alle Posten sind verdoppelt; die Garnison
und die Mi l iz sind stets untt'r dcn Waf fen; der polici-
sche Chefhat häufige Konferenzen mit dem General Mo<
rillo und mehreren Mitgl iedern der Munizipal-Vchör»
de. Nach dem Eskurial, wo sich die königlich« Familie
fortwährend befindet, sind mehrere Botschaften abgcfcr'
-tigt worden."

»S-evilla ist dem Beispiel yon Cadir gefolgt; am 2a.
Okt. wurde die Nummer 42 de« Imparzial , worin die
Umtriebe der Revolutionärs «nfgedeckt werden, feierlich
verbrannt, und am 2. Nov. rottete sich auf den» großen
Platze unter dcm Geschrei: (3 s le b e R i e g 0 ! E s le«
bc d i e K 0 n st i t u t l 0 n ! ein Hause von 600 Individuen
zusammen. Dicse rasende Rotte zog tumultuarisch uach
der Municipal i tät und überreichte den Mitgl iedern der»
selben eine Vorstellung an den König, ganz nach dem
Muster und Schnitt dcr Cadixcr; sie wavd hierauf ei<
ner Menge von Personen zur Unterschrift vorgelegt, d>«
slch nicht get-rauten, ihre Zustimmung zu verweigern,
und dmch einen Kurier nach Madr id spesirt."

„Zu gleicher Zeit wurden Kuriere nach Granada,
Malaga und andern Städten Mit der dringenden Auf,
sordcrung cm die Bewohner dieser Städte abgefertigt,
diesem Beispiele zu folgen, widrigenfalls man sie fur
Fcindc der Freiheit und des Vaterlandes halc,n würde."

„Ahnliche Unordnungen sind auch in Mu lc ia v-orgc-
fallcn, und die von der Negierung an dic dortige« Be-
amtcn :rlosscnen Befehle wurden schlechtcroingZ mißach»
tet."

»Saragossa ist ähnlichen Spaltungen preisgegeben;
Riego's Anhange» in dieser Stadt haben neuerdings das
Haupt erhoben und am 10. Abends zogen mehrere Grup,
pen unt t r dem Geschrei: T o d d ^ m M o r e o a ! E s
l e b e R i « g o ! durch die S tad t . Auch wurden angcd«
liche Adressen an den Kömg votirt,, woran jedoch nur
sehr wenige Personen von einiger Bedeutung Hntheil
nahmen."

Den ««utsten Nachrichten aus B a r c e l o n a vom

»4. N , v . zufolge, schickten sich die französischen Arzt« be-

reits zu ihrer Rückkehr nach ihrem Vaterlands «n. Die

Zahl der yun der Seuche dahin Gerafften betrug noch

immer ttzglich zwlschtn^o tmd 80. Anfangs wurden ^ rö>
tcnthüils Männer in den kräftigsten Jahren dao^n er;
gr i f fen; jetzt befällt sie mehr Frauen, Kinder und Greise.

E in Englander hat in Londoner Blattern Folgendes
geacn das gelbe Fieber empfohlen: i ) Wenn ssch Vpu«
ren dieser Krankheit in eincr S t«^ t zclgen, so müsse«
aus den Straße» und öffentlichen Platzen große Feuer
angezündet, und außerdem Pulver anf denselben abgc»
dracnn wcrden. .̂) Um sich geg-cn die Krankheit ,;u schü:
tzen, muß man einen AnzuZ vsn Wachstaffet aufder i)lo-
ßcn Hauc rragen, der aber auch die Ohren und den obern
Theil des Kopfes bedeckt; außerdem muß man mit ei-
ner MaIl 'e nn Gcsicht ausgehen, die zuvor sehr-stark mit
Knoblauch Gestrichen worden ist, und täglich 5 bis 6 Via-
ser Madc ra °We in , mit Chinarinde vermischt, trinken.
2) Sobald Jemand die Spuren d^r Krankheit bemerkt,
muß er sogleich ein Glas Zttronensast zu sich nehmen
und dann seineArmeund Beine solange mit spanischen
Fliegen reiben, bis sich Dlasen bilden und Wasser her-
ausläust.Ie nachdem ks seine Konstitution erlaubt, muff
c? auch täglich 9, 9 oder io Gläser heiß gemachten Bor<
dcaux - odcr andern rothen Wein trinken, und diesen mit
einer gleichenQuantitat Zitronensaft mischen, damit er
>n eincc fortwahrenden Tran piration bleibt. M i t die,
scr Kur muß er so lange fortfahren, bis er genesen ist.

D i e G a ^ t t e de F r a n cc enthält folgende Nach-
richten a u s M a d r i d vom 17 . ^00 . : » I n Fo lqcderA«:
kunft des Kuriers aus C c r 0 ov a begab sich der Colo,
nialmmister in größter Elle nnt dcn Depeschen zumKö.-
Nige nach dem Eskur ia l ; man glaubt, daß sichdcr I^<
halt derselben auf d>e kritische l!«ge Andalusiens b ziehe.
— Ans T a r r a g o n a »rird vom ^4. gemeldet, daß
Niego in dieser S tad t erwartet wurde. Dieser Gene-
ral wird allenthalben, wo er sich zeigt, mit dem Nufe :
E s l e b e ^ e t K a i s e r N i e g 0 ! empfangen; er mu-
stert überall die Truppen, halt Neden an sie, un> be«
nimmt sich ganz so, als ob er schon Souverän von Spa»
nieu wäre. '—Der General-Kllpitän von G r a n a d a hat
durch einen Kurier der Regierung Bericht üdcr das am
7. und 6. in gedachter S:adt Vorgefallene ermattet. I «
der Nacht vom 7. hatte ihn der politische Chef eingela-
den , mit den Generälen uno Offizieren d^r Besatzung
einer Versammlung der Behörden deizuwohnen, woi'm
über eine, nach dem Muster uon Cadi? und Sevil la, vo«
Volks'Deputirten cntworse«e Aorcssc an dcn König, 1«
welch?r aüf Verabschiedung dcr gegenwärtigen Minister
angetragen wurde, berathschlagt werden sollte. O^'vohl
der General--Kapitän wußte, 3a»j dicscö B^'g/Hren nur
das Wcrk eincr geringen Zahl von Personen, dic si>b



Mlk der- patriotischen Gesellschaft si,e?w!lü pÄtrioUc-,) vcr-
eini.;t hatten,, leineswegs. aber der Wunsch dcr Mehr.-,
zahl der Bürger war,, begab er sich nichtsdestoweniger,
begleitet von den Generalen und Offizieren, in die Ver-
sammlung, wo dann die sogenannte.^ Volks-D putzten
erschienen. Nach einer sehr kurzen Dibkussion wurde die
Verstellung angenom-nen und untirzeichnet. Zu gleicher
Z.e!t begehrte man vom politischen. Chef die Erlaubniß,
«ine Pyranude mit den Attributen der Konstitution in der
G>adt herumtragen zu dürfen, was auch gestatttb wur«
de, jedoch unter der Bedingung, daßNi e g o's Porträt
nicht herumgetragen würde; und um Unordnung, zu ver-
hüten,.sollte eine Abtheilung von. jedem Korps der Be-
satzung die Pyramide begleiten. Da ungeachtet dieses
Verbots nichtsdestoweniger R.i e g o's B ü st.e auch zum
Vorschein kam,.erklärt^ der Befehlshaber der, Truppen,
daß er dcn Zug nicht weiter begleiten werde, indem er
du s^Ak t dce Ungehorsams nicht beschützen, wolle.. Der
General-. Kapitän beschloß, der ganzen Prozession.ein
Elii-c zu machcn^ er trat ihr selbstm den Weg; ließ die
Büste wegnehmen, das Volk zerstreuen und befahl den
Truppen unter Gewehr zubleiben-, um weitere Stö'<
rungen der öffentlichen Nuhe zu verhindern. Anch in
V a l e n c i a hat das Beispiel von Cadix und Sevilla
Nach.'dmc^ gefunden. Eine Deputation des revolutio-.
zna -̂n Klubds verfügte sich am i3. zum politischen Chef,
und verlangte, daß er-die, Municipalität, zu Abfassung
«iner ähnlichen Vorstellung an den König zusammenbe»
«ufen solle.,D.a der politische Chef sich weigerte, diesem
Ansinnen zu willfahren, schickten dieMeutercr die Vor«
steUung von Haus zu Haus und,suchten, mit Drohungen
U M Gewalt.Umsrschriften zu erpressen. —Zu P u e r t o-
K,e a l hat sich der Pöbel in Massa erhoben, um siä>
dev Ernennung des General Venegas zu widersetzen..
Wie zu Cadix, wurde auch hier eine Adresse oder Bi t t -
fchrift an-den König unterzeichnet und darin erklärt,
daß man,nie «inem andern, als einem durch sein? va-.
i r io t iscben Gesinnungen bekannten General Gehor-
sam leisten werde^ Ähnliche Protestationen »urden auch
von H e r e s d < l a F r o n ter a eingeschickt, und augen^
dUckliche Verabschiedung der Ministee begehrt. — S o
eben höli ich, daß der Verfasser des R egu la te u r,
Hr. C h a p u i s , ungeachtet der dringenden Vorsiellun«
gen dcs französischen Gesandten, bereits wieder auf fceien:
Fuß geseht ist. Es ist also entschieden, daß hinführe aUe
turopäischen Souveräns, unter dem Schuhe der spa-
nischen Negierung, ungestraft verunglimpft und be-.
länmvft werden dürfen '." (Österr. B.)

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n .
W o h l g e m e i n t e U3 v r t e

an den h o h e n A d e l und d°a 6 v e r e h r t e
P u v l l t u m .

So entschieden die außerordentlich gute und schnelle
Wi l iung der kühlen und kalten Behandlung mit Wasser
duc^) Waschungen, oder Va'der in Faul ^ und 'Kerven°
Elttznndungs «Fiebern, im Scharlache, in den Masern
und einigen langwierigen Krankheiten wo gehörige In»
dlkation zu dieser einfachen Kurort zugegen ist, ohne
die geringsten bösen Folgen, durchaus von undefange«
nen. Arztcn undjencm denteilden Theil des .Publikums,
der bis jeht- den wunderbaren Lrfolg dieser Methode
erfahren hat,, bemerkt wurde, so ereignet es sich leidet
noch zu oft,.daZ man sich in dcnanntcn Fällen aus attee
Gewohnheit nicht entschließen kann,.diese schnell heilsame
Kur anwenden zu lassen. Die öffentlichen Verzcichliisse
der täglich Verstorbenen in erwähnten Krankheiten, vor-
züglich in Nervcnsicvern.und in dem gefahrvollen Schal^
lache, an welchem seit kurzer Zeit nebst vielen Kindern
auch mehrere erwachsene Personen wieder gestorben sind,
Aeben die gültigsten Beweise der̂  ganz unbegründeten
Aurchi gegen ein. so heilsames Mi t te l . Diese Beweise,
machen e-5 mir^ zur Pflicht jeder Familie wiederholt
wo.h lm ei n e nd zu rathen, d>ese vortreffliche Mcthodt »
nach unzähligen Vcifplelen. der. schnell, erlangten Gene« Ms
sung ernstlich zu würdigen und sich in vorkommende« M
Fällen derselben ohne alle Furcht bereitwillig zu unter- M
ziehen. A n t . F r ö h l i c h , M

k.k. Hofmedikus, M
auf d,m Bauernmarkt N r . 678, ln Wlc«' M

^ F r e m 0 cn - A n z e i g e .
A n g e k 0 m me n de n 9. D e z e m b e r .

Herr Io'eph Musetich, Handelsmann, von Agrattl'
Den ,0. Herr Franz, Reichet, Fürstlich'Auersdergi'

scher Wirthschafts 'Kontrolor, von Wien.
Den , 1 , Herr Franz Grafvon Poslowöky, russisch^

Güterbesitzer-, von Wien nach I tal ien. — Herr Vinzeni
FreywiMg, Kaufmann, von Trieft nach Wien. «

A dg e re i fc t d e n 10. D < z e m b e r.. M ^
Her».'.Aloys Cantoni, Handelsmann^ nach T r i e f t ^ . »

W e ch s e7^'sVr s. . _,.
Am 7. Dezember war zu PZien der Mltt<lplels oe^

TtaatsschuldvecschreiduoKen zu b pEt. m C M . ^ - /g;
Darleh. m.tVerlos. v . J . 1621, für ioc.fl.in CM- 9 ^ . ^ .
Wiener'Stadt'Banko Obliq. zu 2 1)2 pCt. in C M ' H4 ?/
Konventionsmünze pCt. 25o..

Bank-Aktien pr. Stück in CM>624 s/v'

Ignaz Aloys Edl. v. Kleinmayr, Verleger und, Redntteur.


